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Mit Königlicher Allerhöchſter Bewilligung. Wo. 48. 
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| LE N, x x 
Törreſponden fiem) 
a Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. (Redacteur: E. Do ench.) 5 5 a 


Königreich Preußen. 1) Es ſollen allen von 1808 bis 1814, wo die Pen⸗ 

' Berlin, den 8. Juni. Der bisherige Kreisgerichts⸗ fiontzahlungen wieder voll geleiſtet wurden, von der 
Praͤſident Scheller in Erefeid iſt zum Rath bei dem Offizier Wittwenkaſſe erflutirten Mitgliedern, deren 
Dher- Landesgericht zu Na e ernannt worden. Ehen noch zur Zeit der Exkluſion beſtehen, jedoch mit 

Der Königl. Schwedſſche gef dte am Kaiſerl. Der Ausnahme derjenigen, die ihren Wohnſitz im Aus; 
ſterreichſchen Hofe, von Palmenſtlerng, iſt nach Stock⸗ lande, oder die ſeit 1813 fremde Dienſte genommen 
holm, und der Großberzogl. Mecklenburg⸗Schwerinſche haben, die im Civildienſt verſorgt und der Allgemeis 
außerordentliche Geſandte am hieſigen Hofe, Freiherr nen Wittwenkoſſe beigetreten find, und derer die kaſ⸗ 
d. Läͤtzow, nach Ludwigsluſt von hier abgegangen. ſirt oder ohne Abſchied entlaſſen wurden, die Wie der⸗ 

Berlin, den 10. Juni. Se. Majeſtät der König Aufnahme in die Offizter⸗Wittwenkaſſe unter nachſte⸗ 
haben dem Gutsbeſitzer Adolph Gottlob von Uechtritz benden Bedingungen geſtattet ſeyn. 
zu Schadendorff im Herzogthum Sachſen die Kam: 2) Alle die, welche innerhalb zweier Jahre die rüͤck⸗ 
mer berrncürde zu ertbeilen geruhet. { ſtändigen Beiträge und Zinſen nachzuzahlen vermd⸗ 
Se. Majeſtät der König haben dem Deichgeſchwor⸗ gend find, werden gegen Sicherſtellung dieſer Leiſtung 
deu Beſtvater zu Alt⸗Mösland das allgemeine Ehren- auf ihr Verlangen, als Mitglieder der Offizier Witts 


zeichen zweiter Ckaſſe zu verleihen gerühet. wenkaſſe wieder anerkannt, und gegen prompte Zah⸗ 
* nn lung der laufenden Beitrage in das frühere Verhaͤlts 
An das Kriegs⸗Miniſterium, niß wieder eingeſetzt. BER { 


60 Die verbängnißvollen Jahre von 1800 bis 1813 3) Denjenigen, welche dazu Unvermbgenb find und 
aden viele auf halben Sold geſetzte Offiziere in die ſich durch Atteſte ihrer Ortsbehörde gegen die Offizier⸗ 
othwendigkeit verſetzt, ihre Gerecptſame als Mir: Wiltwenkoſſe darüber ausweiſen, ſoll die Zahlung der 
glieder der Offizier-Wittwenkaſſe aufzugeben, und auf Ruckſtaͤnde ꝛc. bis nach ihrem Ableben geſfundet, und 
1 dereinſtige Sicherſtellung der Exiſtenz ihrer Fami die ? a der letzteren alsdann durch Abzüge 
zen zu verzichten. In der Rückſſcht, daß der größte von der Penſion der uͤberlebenden Wittwe dergeſtalt 
eil dieſer Intereſſenten des Jaſtſtuts ohne eigenes bewirkt werden, daß bei einer Penfion von 100 bis 
i erſchulden dahin gebracht, un? ihre Wiedereinſetzung incl. 150 Thlr. ein Abzug von 20 Prozent, von 209 
11 ele veclornen Rechſe ohne Koſten⸗Aufwand zu bes bis 300 Thlr, incl, von 40 Prozent, und von 359 
Iren iſt, will Ich dieſerhalb Folgendes feſtſetzen. bis 500 Thlr. von 50 Prozent jahrlich ſtatt findet. 
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| ä Abſterben der Frau damit fo lauge 


BEER 


zent, und 


Die prompte aßtung de Täufenen- deri band 


bei dem 


Gehalts: und Penſions⸗Adzüge ist aber auch 
Intereſſenten unerlaßlich, u. ſie ſind gehalten, a 
Rüuckſtandſumme abgetragen iſt. 


is die \ 
ae Mai ſchon verſtorbener excludirter In⸗ 


4) Den Wittwen 


tereſſenten ſoll die Penſion, mit der ſie eingekauft wa⸗ 


Ten, vom 1. Juli c. a. ab gezahlt, zum Behufe der 
Tilgung dee Rückſtande aber, bei einer Penſion von 


100 bis 150 Thlr. incl, ein Abzug von 40 Prozent, 


Penſion von 200 bis 300 Thlr. von 50 Pro⸗ 
bei einer Penſion von 350 bis 5900 Thlr. 
Dieſer Abzug vers 


bei einer 


von 60 Prozent gemacht werden. 


mindert ſich bei vorhandenen unerzogenen Kindern der 


hier genannten Witwen aus der Ehe mit dem exclu⸗ 
dirten Manne um a 
Zahl der Kinder, Jau nur fo lange, bis das juͤngſte 
das 17. Jahr zurückzelegt hat. 

5) Bon Wittwenpenſtonen unter 100 Thlr. 
wegen der Ruͤckſtaͤnde weder bei ſchon vorhandenen, 
noch bei künftigen Wittwen ein Abzug ſtatt. > 

6) Eine Erhöhung des Einkauf⸗Capitals findet bei 


der Wieder⸗Aufnahme nicht ſtatt; die Verminderung 


nur unter der Bedingung, daß die Ruͤckſtaͤnde hach 


der urſoruͤͤnglichen Einkaufſumme berichtigt werden. 


Monate vom 


7) Der Antrag zur Wieder Aufnahme der bei 2. 


und 3. anfgeführten Intereſſenten muß innerhalb dreier 
Tage der Bekanntmachung dieſer Be⸗ 
ſümmungen durch die öffentlichen Blätter bei der Of⸗ 


ſizier Wiktwenkaſſe eingehen, widrigenfalls darauf keine 
Rackſicht genommen wird. Ich beauftrage das Kriegs⸗ 
Miniſterium, dieſe Verfugung der Direktion des In⸗ 
ſtituts mit der Anweiſung bekannt zu machen, zweifel⸗ 
hafte Falle ungeſaumt zu Meiner Entſcheldung zu 
bringen. Potsdam, den 20. Mai 1820. i 
> Tüte aden (gez.) Friedrich Wilhelm. 
Se. Hoheit der Generallieutenant ꝛc. Herzog Carl 


von Mecklenburg ⸗Strelitz find nach Strelitz, und der 


welche am k. d. M. 


Generalmajor von Thile nach Ruppin von hier ab⸗ 
gegangen. 2 a f 1 
» Des Königl. Preuß. außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Minijterd am Adnigl. Nieder⸗ 
ländiſchen Hofe, Fuͤrſtaa von Hatzfeldt Durchlaucht, 
nd vom Haag bier eingetroffen. a RE 
a ea in Des Königs Majeftät, 
4bter eingetroffen waren, um an 
den beiden folgenden Tagen über die in der Stadt 
und gächſten Umgegend ſeit 10 Tagen, und zum Theil 


noch länger, zuſammengezogene 3. und 5. Militaitz 


Diviiion, unter dem Oberbefehl Sr. Königl. Hoheit 

des Kronprinzen, große Revue zu halten, haben nich: 

nur zu wiederholten Malen Ibre Allerhoͤchſte Zuftie⸗ 

denheit mit Ihrem hieſigen Aufenthalt, beſonders aber 

mit dem gegenſeitigen Benehmen der einquartierten 

Truppen und der Quartier gebenden Burger offentlich 
* * 1 


\ 


4% Prozent, ohne Rückſicht auf die 


findet 


Abends 8 Uhr J. K. H. die Prinzen Wilhelm und 


ousgeſprochen, ſondern auch, bor Ihrer heute früh er⸗ 
folgten Weiterreife nach Co berg das 2 gau⸗ 
dige Cabinetsſchreiben an den hieſigen Magiſtrat zu 


erlaſſen geruhet: „Ich babe mit beſonderem Wohle 


2 8 erfahren, daß ungeachtet die Stadt Stargard 
ei der diesjährigen Revue dergeſtalt aut Truppen bes 
legt worden, daß auf eine Einwohnerſchaft von et⸗ 
was über 8000 Seelen 9400 Mann Einguartirung 
gekommen ſind, weder von Seiten der Bürger noch 
des Militairs die mindeſte Beſchwerde eingelaufen if 
Dieſer Beweis gegenſeitiger Einigkeit iſt ein ſicheres 
Zeichen guter Geſinnung, und giebt Mir die ange⸗ 
nehme Veranlaſſung, dem Magiſtrat und der Bürgers 
ſchaft Meine Zuftledenheit hierdurch zu bezeigen. Zus’ 
gleich füge ich für die Stadtarmen 200 Thlr. in Golde 
bei, deren See Ich der ſtaͤdtiſchen Behoͤrde 
uͤberlaſſe. Stargs d, den 4. Juni 1820. | 
i h (gez.) Friedrich Wilhelm. 
An den Magiſtkat zu Stargard. “/ 

Stralſund, den 7. Juni. Vorgeſtern langten 


Carl von Preußen hier an, nahmen den andern Mor⸗ 
gen den hieſigen Hafen und die Umgegend in Augen⸗ 
ſchein, und erwarten heute Ihren Königl. Vater. — 
Geſtern Nachmittag traf auch der Peinz Paul von 
Meckleudurg hier ein. Sämmtliche Prinzen find in 
Privarhäufern abgeſtiegen. 5 
} Deut ſchland. 5 
„Vom Main, den 2. Juni. Am 30. Mai iſt der 
öſtreichſche, dem Bundestag präfidirende Geſandte, 
Graf Buol⸗Schauenburg, aus Wien wieder in Frank⸗ 
furt angekommen. Die erſte oͤffentliche Sitzung des 
Bundestags wird am 8., dem Jahrestag der Unter⸗ 
zeichnung der Bundesakte, ſtatt haben, und “vers 
muthlich über die Beſchlüſſe des Wiener Kongreſſes 
Auskunft geben. — Sand brachte fein Alter auf 
247 Jahr, laut des Manheimer Kirchenbuchs⸗Auszug, 
welcher wöcentlih in den Togblättern gewohnlich 
eiſcheint, worm in dem Vel zeichniſſe der Verſtorbe⸗ 
nen unter andern auch Karl Ludwig Sand aus Wun⸗ | 
\ 


fiedel, evangeliſch⸗ lutheriſcher Religion, aufgeführt 
it, Die © dung der Geßenek Jeane ble 
tät zu Guaſtel der weſtphaliſchen Domalnenkaͤufer 
im e e iſt vom Profeſſor Sticker abge⸗ 
faßt, der frühe Net an der Rechtsſchule zu Wetz⸗ 
lac war. — In voriger Woche fließen die Knechle 
des Schwanenwirths Hock zu Stockſtadt beim Bears 
beiten eines an der Chauſſee liegenden Ackers auf 
Mauerſteine, an denen Hock rͤmiſche Charaktere bes 
me’fte. Auf die von demſelben gemachte Anzeige 
u in Gegenwart des Baierſchen Unter-Mains 

reiß⸗Commiſſaͤrs v. Asbeck und vieler Zuſchauer 
Nachgrabungen. Es zeigte ſich deutlich daß hier die 
3. Cohorte der 23. Legion Grabſtaͤtten errichtet hatte 


a 


Verſchiedene Steine mit Inſchriften, einige Münzen 
von Trajan, ein Schreibgriffel (Stylus), einige in 
Stein ausgehauene Figuren u. dgl. Murden aufge⸗ 
funden, von Vaſen, welche der Druck ſo vieler vor⸗ 
bergegangenen Jahrhunderte zerdrͤckt hafte, nur 
Trümmer. — Zu Bamberg boten die Brüder Davies, 
engliſche Kaufleute, ihre Waaren zu ſehr "billigen 
Preiſen aus; erklärten ſich aber zugleich bereit, Deuts 
ſche Alterthümer und Kunſtſachen ge en anſehnliche 
Preiſe zu erſtehen. — Ein Schreiben aus Leipzig 
ſagt: die Einrichtung der neuen Regie: Anſtalt iſt 
kürzlich folgende: Alle nach Leizig gehenden Wanren 
Ind frei von der Grenzoacciſe und bezahlen in Leip⸗ 
dig in gleichen Theilen eine koͤnigliche und ſtädtiſche 
Abgabe nach dem Bruttogewicht. N 
alle Waaren in 8 Klaſſen eingel eilt, von denen die 
hoͤchſte mit 2 Thlr. 12 Gr., die ſhebbigſte mit 4. Gr. 
per Centner belegt iſt. 5b e und inlaͤndi⸗ 
ſche Fabrikwaaren entrichten den Font 
theil nicht, und von dem ſtädtiſchen nur die Hälfte, 
Was von Leipzig verſendet wird, auf einer Achſe 
durchgeht, iſt ganz frei von aller Abgabe. Die Vor⸗ 


züge dieſer neuen Anſtalt beſtehen: a) in der Ein⸗ 


achheit der ganzen Einrichtung, b) in den meiſtens 
uferft mäßigen Abgabeſaͤtzen, c) in der Freilaſſung 

der Ausgangsghter, d) in der Vegünſtigung der ine 

laͤndiſchen Manufaktur. Wenn Mängel ſich zeigen 
ſollten, fo liegt das Mittel dagegen in dem ausdruͤck⸗ 
ich erklärten Willen der Regierung, jeder zweckmaͤ— 

: ßigen Abänderung auch in der Zukunft die Hand zu 
bieten. — Nach der amtlichen Berechnung betrugen 
die Requiſitionen, und der Lazareth- und Verpfle⸗ 
gungsaufwand, welche vom Kbnigreich Sachſen ven 
kriegführenden Heeren vom 1. Januar 1813 bis zum 
15. Juli 1814. entrichtet worden 66,090,922 Thlr.; 

und wahrſcheinlich dürfte der Totalverluſt des Reichs 
auf das Doppelte anzuſetzen ſeyn, weil in jener Be⸗ 
rechnung einige Diſtrikte ganz fehlen, und manches 
viel zu niedrig angeſchlagen iſt. 

Vom Main, den 6. Juni. Am 29. Mai legte 
der König von Wuͤrtemberg auf drm, Rothenberg, on 
der Stelle, wo ehemals das Semmſchloß Würtem⸗ 
berg fand, den Grundſtein zug deſn Tempel, welchen 

er dem Andenken ſeiner verſte n Gemahlin wid⸗ 
men will. — In Frankfurt h 10 eim gewiſſer Ba⸗ 

ron Köcher ermordet, weil die Tochter des Herrn Kom⸗ 
metes, in deſſen Erziehungsanſtalt jener lebte, einem 
andern Jüngling ihre Gunſt zuzuwenden ſchien. — 

i Man ſplach davon, daß der Bankier Rothſchild ſich 
taufen laſſen werde. Noch Apſchluß des bſterr, Ans 

lebens ſoll er feinen Comtoir⸗Perfonale Geſchenke von 

„oo Gulden an Werth gemacht haben. — Im 

DBadenſchen iſt jetzt Beeidigung der in großberzogli⸗ 

en Dienſt tretenden Zivil⸗Staatsbeamten eingefuhrt, 

‚Rats des bisherigen bloßen Handſchlages, — Auch 


+ 


u dieſem Ende find 


gt. Abgabenan⸗ 


bis die Wirkſamkeit dere 


bag Heben g des Jahrbuchs der häuslichen Ans 
rholung 5 een vom Profe 


dacht und ſſor Va⸗ 


ter zu Koͤnigsberg mit Unterſtuͤtzung mehrerer der en⸗ 


ſten Religions⸗ und Sittenlehrer Deutſchlands her⸗ 


ausgegeben, iſt von den dſtreichſchen Zenſurbehdeden 
abgewieſen worden. — Der Staatsrath zu Genf iſt 
bevollmächtigt worden, katholiſche Geiſtlichen, welche 


päbſtliche Breven ic. oder biſchoͤfliche Verordnungen 


ohne Erlaubniß der Obrigkeit bekannt machen und 


vollziehen, mit Zurückbehaltung der Beſoldung bis zur 


Hälfte, und nicht uber 2500 Gulden (à 3 Gr.) zu 
beſtrafen. b 


Ge ke t ve i ch. 


Wien, den 30. Mai. 11 5 oſtreichſche Kaiſer 


das Armenhaus zu Prag beſuchte, zeigte er beſen⸗ 
dern Autheil an dem frohen Sinn einer logjäbrigen 
daſelbſt verſorgten Frauensperfon. — Bei der Geſell⸗ 
ſchaft adlicher Frauen zu Beförderung des Guten, 
gingen im vorigen Jahre 34,016 Gulden ein. Unter 
andern wurden 193 Kranke im Mariens⸗Spital zu 
Baden verpflegt. — Der deutſchen Handelsfreiheit 
wird jetzt hier offen das Wort geredet, und das Vor⸗ 
urtheil bekuͤmpft, daß Oeſterreich namentlich durch 


Einſtellung der bisherigen Beſchraͤnkungen leiden werde. 
Zum Beiſpiel ſagt man: Unfire Fabriken ruinirt nicht 


die offene Concurrenz des übrigen Deutſchlands, ſondern 


die heimliche, der engliſchen vorzüglich, und mitunter 
auch der franzbſiſchen Fabrikate. Wenn die Englaͤn⸗ 
der eine Elle Kattun auf der Frankfurter Meſſe für 


8 Kr. verkaufen, fo gewinnt der Kontrebandier, der 


fie in Oeſterreich für 40 Kr. derkauft, 400 Prozent; 
der Suchſe aber kann feine Waare höchſtens um eis 
nige Prozent wohlfeiler geben. Auch läßt es ſich be⸗ 
rechnen, daß, wenn die Ausländer mit ihren Seen. 
katen von den Gränzen Deutſchlands abgehalten 

den, alle jetzt beſtehende Fabriken kaum im Stande 


find, das Beduͤrfuiß zu befriedigen, daß alſo in 
dieſem Fall alle deutſchen Fabriken vollauf zu thun 


haben werden. Endlich hat der Konſulent des deut⸗ 
ſchen Handelsvereins einen Weg vorgeſchlagen, welcher 
digfe Einwendung gänzlich vernichtet. Er ſagte naͤm⸗ 
lich: die dſtreichſche Dousne könne neben der allgemei⸗ 
nen deulſchen Douahen line ſo lange beſtehen bleiben, 
tern ſich erprobt habe, da⸗ 
durch erhalte Oeſtreich do 
wärtige Fabrikate, Auch gehe keineswegs das Ver⸗ 
langen ſeiner Kommittenten dahin, daß ſie ſogleich 
mit den dſtreichiſchen Fabulken in Anſehung derjenigen 
Arukel konkurriren wollen, in welchen dieſe letztern 
noch im Nachtheil ſtehen. Dergleichen Artikel könn⸗ 


ten auf beſtimmte Zeit noch von der Handelsfreiheit 


* 


ausgenommen werden u. Aus der Aufnahme, welche 


Profeſſor Liſt bei Sr. Maj. gefunden, läßt ſich ſchlie⸗ 


ßen, daß Dieſelben dieſer Sache geneigt find, Man 


* 


ere 


— 


pelten Schutz gegen aus⸗ 


„bbrſichert, der Staalstorh habe in Folge dieſer Bits 


dienz bereits Befehl erhalten, alle einfchlägigen Staats⸗ 
die ſaämmtlichen Zweige des Handels⸗ 


bpehdͤrden und a 
und Fabrikenſtandes um ihr Gutachten zu vernehmen. 


— An 25, ſchlug der Blitz in das Königl. Schloß 


zu Ofen, und traf die Kronkammer, worin die Reichs⸗ 

ſeinodien aufbewahrt werden, und die Kirche; doch 
wurde das Feuer ſchnell gelöſcht. — Herr Riedler 
theilt im bſtreichiſchen Beobachter Erinnerungen an 
die Heldentage des 21. und 22. Mai (Schlacht bei 
Aspern) 1809 mit. Es heißt darin: Wir erblicken 
tief geruͤhrt verwundete Befehlshaber, die von Krie⸗ 
gern unterſtützt, das Schlachtgewüͤhl nicht verlaſſen, 
und durch ihr erhabenes Beiſpiel ihre Truppen ent⸗ 

ammenz verftüninielte Krieger, welchen nur das 
Gefühl, nicht mehr a der Seite der tapfern Waffen: 
brüder zu kampfen, Thränen auspreßt; die den Abend 
des 22. Mais als den ſchöonſten ihres Lebens laut 
preiſen, und zufrieden zu ſterben bereit find, da ſie 
an demſelben den fliehenden Feind geſehen; Helden, 
die vom toͤdtlichen Eiſen durchbohrt, mit dem Aus⸗ 
rufe: „Oeſterreich hoch!“ todt niederſtürzen. Mit 


angſtlichen Blicken folgen wir dem kühnen Jüngling 


Magdeburg, der auf dem reiſſenden Strohme dem 
inde Verderben bereitet (durch Zerſtdrung der Brük⸗ 

ſe). Wenden wir nun unſere Blicke vom Schlacht⸗ 
felde auf die 
kämpfen im Geiſte die Schlacht mit. Alle Thürme, 
alle Dächer der höheren Gebäude find mit bangen 
Beobachtern bedeckt; auf den Baſteien drängen ſich 
Schaaren an Schaaren und horchen mit geſpannter 
Aufmerkſamkeit auf den Donner der Schlacht; ſprach⸗ 
Jos, den ſtarren Blick zur Erde geſenkt, ſtehen fie da, 


wenn ⸗der dumpfe Schall den entfernten Kampf ihnen 


verkündet; doch um ſo lauter bricht wieder ihr Jubel 
aus, je ſtarker der Donner des Geſchützes erſchallt, 


je dichter die Rauchwolken über den Prater her gegen 


das Haus der Veteranen ſich ziehen. Uabekanate 
drücken ſich die Hände und rufen hochbewegt aus: 
„Noch haben wir ein Vaterland und unſern guten 
Kaiſer!“ und oft hort man das ſpartaniſche Wort: 
„Jede Mutter, darf ſtolz ſeyn, heute einen braven 
Sobn im heil. Kampfe für das Vaterland verloren zu 
baben.“ — Noch am Abend erſcholl die Nachricht 
vom großen Siege der tapfern Brüder, und fo wur⸗ 
den die Tage des Pfingſtfeſtes wahre Tage des goͤtt⸗ 
lichen Troͤſters, der auch einſt bei Ramelies dem 
Stolze ſein Urtheil geſprochen hat. — Noch erhebt 
ſich kein Denkmal, welches das Dankgefühl der En⸗ 
kel an die Helden von Aspern erwecken koͤnnte. Soll 
nur der Landmann einſt dem Wanderer erzählen: 
„Auf dieſen Feldern ruhen die Braven, die mit heili⸗ 
ger Weihe für das Vaterland ſich geopfert!“ Gewiß 
krifft uns der Tadel der Nachwelt, wenn der treff⸗ 
liche Vorſchlag des pattlollſchen Wimpfen unausge⸗ 


Hauptſtadt hin; auch ihre Vewonner 


* 


führt bleiben b 
ſammelt.) 


i 
, 


ſolte. (Es werden ſchon Beiträge he⸗ 


Nieder lande. 
Aus dem Haag, vom 3. Juni. In der geſtr en 
Sttzung der zweiten Kammer, ic der a 
nifter am bewohnte, iſt der Geſetzentwurf wegen der 
Amtsbverrichtungen der Zuftız mit 79 gegen 18, und 
der Geſetzentwurf wegen Organiſirung des oberſten 
Reichsgerichts unter dem Namen von hohem Rath, 
mit 76 gegen 21 Stimmen verworfen worden. Die 
hauplſaͤchlichſten Grunde der Redner gegen jene Ges 
ſetze lauten dahin: daß darin weder Oednuug noch 
Zweck zu finden ſeyß daß die Gefegbücher des bürger⸗ 
lichen und krunimellen Rechtsverfahrens erſt der Vers 
ſammlung bekannt feyn müßten, damit ſie deren Zu⸗ 
ſammenhang mitſ⸗der Organiſirung der richterlichen 
Macht beurtheilen könne; daß die richterliche Macht 
nicht mit hiureſchendem Anſehen bekleidet ſey, da die 
Richter einzig und allein vom Juſtiz⸗ Departement 
abhängig wären, und daß im Ganzen nicht die er⸗ 
forderliche Deutlichkeit und Einfachheit in den Ge⸗ 
ſetzen herrſche, da fie Beſtimmungen enthielten, die in 
die Geſetzvücher der Proceduren gehörten e. — In 
Amſterdam find die ſeit dem 4. April verhaftet gewer | 
ſenen Drucker und Verleger der Utopia freigeſprochen, 
Hr. Wibmer, der Redacteur, aber ſitzt noch. — Es 
it ungegründet, daß der Proceß unſeres Königs mit 


3 


Ludwig Bonaparte verglichen worden ſey. 
S ran ker ei ch. 


Paris, den 29. Mai. Die Regierung giebt der⸗ 
malen 100 Millionen Königl. Done ang, die den Al⸗ 
lürten als Zahlung gegeben und von dieſen mit pCt. 
Intereſſen angenommen werden. Dem Vernehmen 
nach ſoll die franzöſiſche Bank 60 Millionen dieſer 
Bons zu 4 pCt. annehmen und die Übrigen 40 Mile 
lionen dieſer Bons in Frankreich leicht zu den name, 
lichen Preiſe angebracht werden können, woraus für 
den Staatsſchatz ein reiner Gewinn von einer Mil⸗ 
lion hervorgehen wird. — Der Koͤnig ſoll ſich fe 
fentlich geäußert haben, der Herzog von Decazes wer⸗ 
de nie mehr in das Mimiſterium kommen. Man weiß 
nicht, welche Veranlaſſung dieſer Aeußerung zum 
Grunde liegen kann; aber ſie ſcheint ſicher zu ſeynz 
denn diejenigen Perſonen, welche die Ehre hatten, 
Se. Maj. darüber zu hören, haben fie verbreitek. 
Anderſeits iſt Decazes krank, und fein Arzt, der des 
kannte Herr Dubots, in Eile zu ihm gereiſt. Auch 
fein Schwiegervater, der Graf St. Aulaire, ſoll bei 
Hofe verloren haben, weil er in der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer ſich gewiſſe Aeußerungen erlaubt hat, nachdem 
er vo her mehrere Audienzen bei dem Könige gehabt 
hatte. — Die Herren Goffuin und Bellotey, Her 
ausgeber der „hiſtoriſchen Ueberſichten“ find zu 5lah⸗ 


gem Gefängriß und 12,000 und 6000 Fr. Strafe 
perurtheut. Es wird in jener Schrift unter andern 


über die Nothwendigkeit geſprochen: den Unterdrüßs 


kungen Widerſtand eutgegen zu ſetzen, und die Aus⸗ 
ung deſſelben geſetzlich und wirkſam zu machen. — 
orgeſtern haben ein gewiſſer Prevot, und die beiden 
röder Bolvin vor der Zuchtpolizei geſtanden. Sie 
haften wahrend der Nacht alle Katzen und Hunde 
zuſammen geftoblen, die fie nur immer auffangen 
bunten. Sie ſperrten fie in einen von Prevot ge⸗ 
mietheten Keller, wo fie felbige dann umbrachten und 
Haut und Fett verkauften. Man fand in dieſem Be⸗ 
halter noch ungefähr ein Dutzend ihrer Schlachtopfer. 


Das Zuchtpollzeigericht hat die dien Schuldigen, je⸗ 


en zu ſechs monatlicher Einſperrung verurthellt. — 

uf dem Wege nach Straßburg beſtand die Bedek⸗ 
ung des Herzogs von Angouleme aus Gensd'arme⸗ 
rie. An dieſelben hatten ſich aber große Zuͤge von 
berittenen Landleuten aus ſaͤmmtlichen Kantonen, 
durch die der Prinz, von Zabern aus, gereiſt war, 
angeſchloſſen. Jede Abtheilung hatte ihren Maire 
an der Spitze und eine weiße Fahne. Auf dem gas 
zen Wege, ſeit ſeinem Eintritt in das Departement, 
waren ihm ähnliche Abtheilungen entgegen gekommen 
und hatten ihm von Poſt zu Poſt begleitet. Der 
Herzog war ſehr gefällig und freundlich. Seine Po⸗ 
palartkät, die ihm bei ſeiner vorigen Reiſe in Elſaß 
ereits alle Herzen gewonnen hatte, war dieſelbe wie 
früher. Auch aus den Landesgemeinden des Bezirks 
wurden die Maires und angeſehenſten Einwohner 
vorgeſtellt. Der Prinz unterhielt ſich mit den Land⸗ 
leuten in deutſcher Sprache, die er ziemlich geläufig 
ſpricht. Er ging in Bemerkungen über den Ackerbau, 
die Pferdezucht 1c. des Elſaſſes ein. — Se. Königl. 
Hoheit erklaͤrten dem Maite in Straßburg: Ich bin 
ſehr zufrieden mit Ihrer Stadt. Nach dem Mahle 
welches der Prinz auf der Mairie einnahm, und bei 
welchem mehrere Bürger ſich ihm näherten, ſagten 
Se. Kbnigl. Hoheit mit gerührter Stimme: Ich ſehe 
wohl, Herr Maire, daß die Straßburger mich ndthi⸗ 
gen wollen, wieder in ihre Mitte zu kommen. Ver⸗ 
. Sie nicht, ihnen zu ſagen, wil ehr mich ihre 
ſchone Gefühle gerührt haben. In 


ſchmeichle mir mit der Hoffnung, daß dieſe Maaß⸗ 
regel zu er Zeit das periönliche Gluck Ew. Maj. 
und ihrer Familie, und das Wohl ver von der Vor⸗ 
ſehung Ihnen anvertrauten Monarchie befördern wer⸗ 
de ꝛc. Der Pabſt bezeugt erſt ſeine Achtung gegen 
den König und das ſpaniſchr Volk, beſonders auch 
wegen ihrer uralten Beharrlichkeit in der katholiſchen 


Schuldigen richten. 


Religion. Auch ſcy fein Hauptwunſch, daß bieſe beis 
lige Religion ſich in alen Beſitzungen der N 
narchie erhalten und befeſtigen moge. Er hoffe zu 
dem Vater aller Barmherzigkeit, daß die ſpaniſche 
Nation, wie fie aller Zeit der Religion ihrer Vater 
treu geweſen ſey, auch ferner diefe Reinhelt des Glau⸗ 
bens, dieſe Heiligkeit der Sitten, und dieſen genauen 
Gehorſam gegen die Geſetze der Kirche, welche ihr 
Erbtheil ausmachen, behaupten werde. — Das Die 
rektorium der Schweizer Kantons wunſcht unſerm Kö⸗ 
nig dazu Gluck, daß die ſpauuſche Nation der Welt 
das Beiſpiel von Treue in der Mitte von politiſchen 
Unruhen gegeben habe, und ſchmeichelt ſich, daß Dies 
ſe Nation fortfahren werde, auch ein Beiſpiel von 
Maͤßigung und Weishen zu geben ꝛe, — Ein Kbe 
nigliches Dekret beſtimmt, daß In Rückſicht auf die 
Verminderung der Ausgaben des Schatzes kein Po⸗ 
ſten mehr als 40000 Realeu“ (3300 Thlr.) jährlich 
eintragen ſoll; doch ſind hiervon die Miniſter an fremd 
den Höfen, die Generals, Admirals x, ausgenom⸗ 
men. — Das Volk wählt, fo viel moͤglich die alten 
Miiglieder der Cortes nicht nur aus Dankharkeit, 
ſondern weil viele wahrend ihrer Verbannung in frem⸗ 
den Ländern ſich Einſichten erworben haben, die ih⸗ 
tem: Baterlande von Nutzen ſein werden. — Die 
patriotiſchen ee von Lorencini und St. Se⸗ 
baſtian find beinahe gänzlich verlaſſen. Geſtern was 
ren kaum 20 Perſonen gegenwärtig, Auch die pa⸗ 
triotiſche Geſellſchaft zu Sevilla verhält ſich jetzt weit 
ruhiger, weil ihr Präfident, Riego, genaue Ordaung 
eingeführt hat. — Zu Saragoſſa hat die Weigerung 
des Marquis Lazan, dem von der Regierung ihm gez 
ſetzten Nachfolger, Haro das Regiment zu eberlafen, 
wiewohl die Regierung nachgegeben, Unruhen erregt. 
Anhänger der alten Ordnung, brachten an 3 — 400 
gemeine Leute zuſammen, um die ſogenannte conſti⸗ 
tutionelle Säule (aaf der Titel, Datum 1c. der Ver⸗ 
faſſungsurkunde eingegraben iſt) umzuſturzen. a 
Wache habende Offizier forderte den Haufen auf, ſich 
zu entfernen, ward aber item Ruf begrüßt: Es 
lebe die Religion! es lebe der König! nieder mit der 
Konſtitution ! Nun ſtellte Geperkll Haro ſelbſt ſich an 
die Spitze der Beſatzung mit) Artillerie, und war ges 
nöthigt, auf die Auf ͤhrer Feuer zu geben, wodurcn 
einige 20 getoͤdtet, und noch vielmehr verwundet 
wurden. Die Freigeſinnten ſehten den ganzen Mans 
del auf Rechnung der Geiſtlichkeit, daher iſt der Etz⸗ 
biſchof mit einem Dutzend ſeiner Domherren vechaf⸗ 
tet worden, und eine Kriegs⸗Commiſſion ſoll die 
\ Der Marquis Lazan 1 5 f 
und einige andere Vornehme ‚haben die Flucht ergri | 
fen und G. Haro iſt daher im Beſitz des 3 (si 
dos in Urragonien, Aehnliche Bewegungen folks 
auch in andern Städten dieſer Provinz ſtatt Wer 
— Nach einer Kdnigl. Verordnung ſollen die 
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tel und Jnſignien tra 


ſcumädchen, die aus den Wohlthöͤtigkeitsfonde ausge⸗ 
ſtattet werden, dem Dekret der Kortes vom Jahre 
1811 gemäß, gehalten ſevn, ſich mit verwundeten 
Vaterlands⸗Vertheidigern zu verheirathen. — Der 
Haß gegen alles, was mit der Inquiſition zuſam⸗ 
menhing, hat einigen ihrer ehemaligen Familiares und 
dergl. das Leben gekoſtet. Er wird durch die dffent⸗ 
lichen Blätter, durch die Volksdedner, durch Abbil⸗ 
dungen der Morterkeller, Folterinſtrumente u. e. w. 
unglaublich erhöht. Die Werke von Voltaire, Mon⸗ 
tesquien, Rouſſeau, Rapnal u. ſ. w. werden dͤffent⸗ 
lich verkauft. Mau weiß jetzt, daß, trotz der Wach⸗ 
ſamkeit der Inquiſttion, ſchon vorher einige Dutzend 
Exemplare in den vornehmſten Städten vorhanden 
waren. 8 f 5 
TTC 
Rom, den 14. Mar In der Academie der Arca⸗ 
dier wurde kürzlich auch der Prinz Chriſtian von 
Danemark und ıeffen Gemahlin aufgenommen. Der 
Prinz erhielt die Namen Biantes Marantonius, die 
Prinzeſſin heißt Teleſilla Aganippea. — Der Cardi⸗ 
nal Galeffi erhalt ein der vacauten ſuburbicariſchen 
Bisthümer; das zweite erledigte hätte dem Cardmal 
Gabrielli zufallen ſollen, doch zieht dieſer vor, Haupt 
des Ordens der Priefter im heil. Collegium zu blei⸗ 
ben, was zur Zeit eines Conclave mehr Einfluß und 


uberhaupt größere Autorität giebt. Nach Cardinal Se 
e; doch hat er 


SGabtrielll iſt Cardinal Faͤſch der n 
Dispens von Er. Heil. erhalten, da er, ohne vom 
Papſte dazu gezwungen zu werden, vorzieht, Erzbi⸗ 
ſchof von Lyon zu bleiben. 11195 


Großbritannien. 


Mr 


der Wahl des 1. Auguft zum Krönungsfeſte unzufrie⸗ 
den. Sie sagen: warum man zu dieſer Feier die 
Hundstage gewählt habe? Warum man ſo viel Per⸗ 
ſonen, die mit der Ceremonie nothwendig beſchaͤftigt 
ſeyn müſſen, in Lebenßgefahr ſetzt? Die Krönung des 
doerigen Koͤnigs dauere 15 Stunden, mit Inbegriff 


des Bankets, und dze ganze Zeit hindurch mußte der 


junge Srjährige nes die konigl. Kleidung, Mans 


hall, worin 5000 Wachskerzen brannten, dem ihn 
umgebenden Gedränge und den Aus dünſtungen einer 
dampfenden Tafel und einer Geſellſchaft von 6000 
Gäften ausgeſetzt ha. Fetz ſind dreimal ſo viel 
Adeliche und Courfaͤhige als damals, und der König 
iſt beinahe dreimal fo alt; wenn nun vollends die 
vermehrte Ritterzahl des Militair⸗Bathordens, des 
St. Pateik⸗ und des Guelfenordens dazu kommt, fo 
durfte leicht die Weſtminſterabtei und Weſt minſterhal⸗ 
le zu klein ſeyn. — Der berühmte ſchoktiſche Dich⸗ 
ter, Sir Walter Scott, iſt im vergangenen Monate 


— 
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mediat-Commiſſion mehrere 


ken b e geplündert, 


n, der Hitze von Weſtminſter⸗ 


aufs ſchnelſte som bier nach feiner Heimat, zurhck⸗ 0 


greift, damit feine Tochter ſich noch vor Ablaufe des 
prils verheirathen konnte. Seiner Idee nach 
zn im Mai fehr unglücklich; denn es war im 
oi, ols die unglückliche Maria Stuart ihren Ber 
mählungstag feierte. Fr 1 5 
a Vermiſchte Nachrichten. 1 
Mit Zuſtimmung des Fuͤrſten Staatskanzlers und 
auf Eintadung des Fürften Radzivill haben ſich eint 
ge Eingeſeſſent des Großherzogthums Poſen na 
Berlin begeben, um in Bezug auf die Juſtiz⸗Orga⸗ 
niſation der Proginz, diejenige Wünſche umſtaͤndlicher 
auszuſprechenzedexen Erfüllung in frühern Eingaben 
als befondere blibt für die Provinz bezeichne 
war. Sie wurden von Sr. Maj. huldvoll aufge 
nommen, undshatte beſonders mit der für die Juſtiz⸗ 
Einrichtung der neuen 9 or niedergeſetzten Im⸗ 
ö Konferenzen. 
Wenn in Göttingen ein Student bei einem Duell 
auf Piſtolen getödtet, oder gefährlich verwundet wird, 
fo ſoll der neuen Verordnung gemäß, der Fall gan) 
nach den Erimimalgefeßen behandelt werden. Hal 
der Zweikampf keinen fo ſchlimmen Ausgang, fo wied 
der, der die Wahl dieſer Waffengattuag veranlaßfz 
mit oͤffentlicher Relegation beſtraft, der andere Theil 
mit dem Consilio abeundi und die Kartelträger, 
kundanten ꝛc. mit ratägigem Karzer. f 
Auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung waren 
vor einiger Zeit die beiden erſten Schiffe mit engl 
Coloniſten angekommen. 2 i | 
Aus Alexandrien in Aegypten ward geſchrieben: 
Der Handel nimmt immer mehr ab, das Geld wird 


% 
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TR ſeltener, und aller Verkehr geräth in Stockung. Meh⸗ 
London, den 23. Mai, Unſere Blatter find mit 


rere Europaͤer haben bereits Aegypten verlaffen, und 
viele wurden folgen, wenn fie nicht durch ihre Ver⸗ 
haͤltniſſe mit dein Paſcha gebunden wären, Die 
Wechabiten regen ſich wieder und haben den Krieg 
aufs Reue begonnen. Sie ſollen ſtaͤrker ſeyn, als 
je zuvor, aud haben fürs erſte eine große, von Tür⸗ 


Madame Meicbard unternahm am 31. Mai 
Prag, in Geg ar Ihrer kk. Majeſtaͤten fo wie 5 
ler dort ‚auipefthden hoͤchſten Herrſchaften, ihre 14e 
Luftreiſe., ; EEE, * f 
Oken hat wegen der Iſis folgendes bekannt ma⸗ 
chen laſſen: „Durch das wiederum von mir in den 
Zeitungen verbreitete Gerücht, und deshalb an mich 
ergangene Anfragen, ſehe ich mich bewogen, hier wie⸗ 
derholt zu verſichern, daß die Iſis 1820 durchaus 
keine, Unterbrechung leidet. Die Zeltungsſchreiber mar 
chen, fish überhaupt mit mir unndthigerweiſe viel zu 
ſchaffen: nun laſſen ſie mir die Papiere Tee 
nun auch flüchtig werden und in Stuttgartfchler eins 
fangen, nun ſchicken ſie mich nach Neuwied, nun fick 


len fie mich als Profeſſor in Bonn an, nun als Aka⸗ 
emiker in Munchen, nun — — Ihr bedenkt wohl 
uicht, daß ich in Deutſchland bin! — Jena, im Mai 
1820. 2 Oken.“ 


Ein ſpaniſcher Oberſt, der 4 Monate in dem In⸗ 
e bee ef feft eingeſperrt geweſen, behaupket, 
aß er dem Spiel einer ganz eigenen Maſchine aus⸗ 
geſetzt worden, deren Hauptwirkung eine Art Perpen⸗ 
“Biel ſey, welcher ihn fortwährend gegen die Stirn 
lug, und ſo unfehlbar einen langſamen Tod haͤtte 
Lerbeifübren müffen. Pad 
isceltem‘. i 
Accur irft die Frage auf: warum ein Frauen⸗ 
Ammer 55 Aae als eine Mannsperſon? 
und giebt folgende mehr als keck Antwort: Quia 
mala herba cito crescit (weil Unk t ſchnell wächſt). 
Dieſer Accurſius hätte durch dieſe Verfie Unbeſcheiden⸗ 
eit eine böfe Frau verdient, wenn eöleine gäbe.) : 
Zwei Geſetze regieren die Welt, — ſagte der bir 
rühmte Advokat Trüdaine — das Geſetz des Staͤrk⸗ 
Ren, und das Geſetz des Feinsten. 


0 Literariſche Anzeige. 
Bei F. Rubach in Magdeburg iſt erſchienen, und 
bei J. 5 Kuhlmey in Liegnitz zu haben: 

Veilchen von Caroline Behrends. 
8. Schreibp. ſauber broch. 23 Sgr. 8 

Unter dieſem beſcheidenen Titel find wir fo frei, 
den Verehrern der deutſchen Muſe die Erſcheinung ei⸗ 
nes Baͤndchens gehaltvoller Dichtungen anzukündigen 
und zu empfehlen, welche erzeugt in heiliger ſtiller 
Liebe für Religion und Tugend, Vaterland und Schön: 
heiten der Natur, neben vielen Vortrefflichen, nur der 
allgemeinen Theilnahme Würdiged enthalten. Die 
vaterländiſche Sängerin verdankt ihre Ausbildung ganz 

ſelbſt unter den ungunſtigſten Umſtänden, und 
wir ſchmeicheln uns, für die deutſche Literatur etwas 
erdienſtliches zu thun, indem wir dieſe Gedichte, von 
denen bereits Proben in der Abendzeitung abgedruckt 


lud, dem Publikum übergeben. | 
gen. 


Dekannt machung 
Verkauf. Zum offentlichen Veffaf des sub No. 
51. der hieſigen Vorſtadt belegene n den Erben der 
derſtorbenen Schmiedin Hanke und dem minorennen 
chumaun zugehdrigen Hauſes, welches nebſt den 
dazu gehdrigen Schmiede: und St macher⸗Werkſtaͤt⸗ 
‚ten auf 2628 Rtbir. 17 Sgr. 37 Dr, gerichtlich ge⸗ 
rdiget worden, haben wir folgende drei Bietungs⸗ 
Termine, von welchen der letzte peremtoriſch iſt, auf 


—— —2—— 


den 14. Auguſt, den 9. October und den 4. 


ecember d. J. Vormittags um 11 Uhr vor 
em ernannten Deputato, Herrn Ober-Landesgerichte⸗ 


eferendario Göͤhlich, anberaumt. 


+ 


u. 2 


Wir fordern alle zahlungsfähige Raufluffige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur fle Ste 5 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gerichtli⸗ 
cher Specialsollmacht und hinlänglicher Information 
verſehene Mandatarien aus der Zahl der, hiefigen Ju⸗ 
ſtizkommiſſarien, auf dem Königl. Lande und Stadt⸗ 
gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, 
und demnächft den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Belle 
bietenden nach eingeholter Genehmigung der Futerefs 
festen zu gewärtigen, 
Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
keine Rückſicht weiter genommen werden, und ſteht 
es jedem Kauftuſtigen frei, die Taxe des zu verſtel⸗ 
gernden Grundſtücks und die entworfenen Kaufbedin⸗ 
Mage jeden Nachmittag in 155 Regiſtratur uit 
Muße zu inſpiciren. ge 3 
Es werden uͤbrigens die ihrem Aufenthalt nach un⸗ 
bekannten Kinder des ehemaligen Beſitzers des ges 
dachten Grumpfthcds, Johann Gottfried Tietze aus era 
fie: Ehe, Namens Johann Carl, Johanne Corifane: 
Barbara Roſine, und Maria Elifabeth Tietze, für 
welche ein Maternum von 40 Rthlr. darauf eingen 


tragen worden, hierdurch aufgefordert, in dem letzken 


peremtoriſchen Bietungs⸗Termin zur Wahrnehmung 
ihrer Rechte entweder perſonlich, oder durch einen 
Mandatarium aus der Zahl der hieſigen Juſtizkom⸗ 


; miſſgrien zu erſcheinen, im Ausbleibungsfall aber zu 


gewärtigen, daß der Zuſchlag des Grundſtuͤcks nicht 
nur dem Meiſtdiethenden ertheilt, ſondern daß auch 
nach gerichtlicher Einzahlung des Kaufgeldes die Ld⸗ 
ſchung ihres erwähnten Materni, ohne daß es die 
Production des etwanigen Inſtruments darüber bes 
darf, verfügt werden wird. a RE 
Liegnig, den 27. Mai 1820. 
i Abnigl. Preuß. Lande und Stadtgericht. 


Verkauf des Schaafſtalls und Schäferhau⸗ 
ſes zu Lindhardt Dom.⸗Amts Kaltwaſſer. 
Es ſollen die durch den Anbau des Vorwerks Lind⸗ 
hardt Dom.⸗Amts Kaltwaſſer, entbehrlich gewordenen 
Wirthſchaftsgebäude, als ein in Fachwerk ausgebun⸗ 
dener mit Lehm geklebter Schaafſtall, 142 Fuß lang, 
36 Fuß tief und das ebenfalls von Holz erbaute und 
mit Lehm geklebte Schaferhaus, mit Einſchluß der 
Stallung und des daran angebauten Backofens, 55 
Fuß lang, 19 Fuß tief, wovon das erſte auf 227 
Rthlr. 20 G, das zweite auf 81 Rihlr. 21 Gr. 6 Pfr 
nach der Taxe gewürdiget worden, auf den 1. Ju 
c. als den einzigen Bietungstermin, von dem unters 
zeichneten Commiſſario öffentlich verkauft werden. 
In Gemäß beit dis Reſeripis Einer Königl. Hoch⸗ 
loblichen Regierung vom 1. d. M. c., werden dem⸗ 
nach alle diejenigen, welche dieſe Gebaͤude, unter der 
Bedingung des Abbrechens, und gegen Cautionlei⸗ 
ſtung eines Drittheils des Meiſtgebolhs in Staats⸗ 
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am gedachten Tage Vormittags 8 Uhr auf dem 

orwerk Lindhardt einzufinden, ihr Gebot adzugeben, 
Und zu gewaͤrtigen, daß dieſe Gebäude dem Meiſtbie⸗ 
tenden, nach eingehelker Genehmigung Eimer Königl. 
Ben Regierung, fo wie gegen gleich daare 

ezahlung in klingendem preuß. 1764ger Courant 
werden überlaſſen werden. 

iegnitz, den 9. Juni 1820. F 
Mente, Königl. Lanbau⸗Inſpector. 


Intereſſen⸗Zahlung. Zur Auszahlung der von 
en hieſigen Stadt⸗ Obligationen gefaͤlligen diesjähri⸗ 
gen Johannis. Intereſſen, haben wir den 27. 28. und 

29. Juni c. feſtgeſetzt. Wer in dieſen Tagen ſolche 

Kar Praͤſentatlon der Stadt⸗ Obligationen nicht in 
empfang nimmt, der hat es ſich ſelbſt beizumeſſen, 

gu er feine Befriedigung allererfi in dem nächften 
uszahlungs⸗Termin erhält, 

Liegnitz, den 10. Juni 1820. 

3 ie ſtädtiſche Schulden⸗Tilgungs⸗Commiſſion. 


Abſchied. Bei feiner Abreife empfiehlt ſich allen 
inen Freunden und Bekannten zu guͤtigem Wohl⸗ 
wollen und Andenken. 
Liegnitz, den 10. Juni 1820. 
E. v. Woikovsky, vormals Adjudant des Fuüſi⸗ 
lierbataillons fiedenten Jafanterie-Regiments. 


Lottetie⸗Nachricht. Bei Ziehung 5. Claſſe 41. 
Ziehung find bei mir nachſtebende Gewinne gefallen, 
FE DE 6840. 65500. à 1000 Rthlr., 24920. 54028. 

o Rthlr., 54056. 47970. à 200 Rthlr., 6852. 
14017. 24901. 16. 30908. 18. 29. 63273. 37464. 
54062: 73. 9030. à 100 Rthlr., 68 11. 14866. 24949. 

8. 31325. 49075. 58062. 87. 63206. 57. 59. 84. 
7402, 86. 5045. 61. 64. 43296. a 50 Rihlr., 6895. 
34019. 24-55. 64. 24972. 300 3. 33. 44: 48. 3130T. 

50. 58.58020. 44. 63. 63232. 40. 82. 54054. 72. 
54101. 43305. 6 13964. 9937. à 40 Rthir., 6819. 

3.- 63. 73. 77. 86: 88. 90. 900, 14020. 20. 28. 30. 

8. 40. 48. 56. 68. 73083. 87. 95. 98. 24904, 7. 
1. 14. 19. 21. 23. 28. 36. 89. 30902. 4. 31317. 
9. 27. 30. 33. 40. 43.5. 51. 94. 49061. 68. 78. 

58005. 9. 11. 47. 85.05, 82. 00. 63207. 16 52. 
1. 72. 58079. 91. 94 37455. 50. 57. 63. 05. 66. 

9. 78. 94: 95. 99.50 10. 50. 57. 84: 86. 8765597. 

297: 99. 301. 10412. 9904. 24. 33. 47949. 60. 
62. 03. 64. 79. à 3e Rtbir. 

Die kleinen Gewinne konnen ſofort, die groͤßern 
aber erſt nach Ablieferung, der Gewinnloeſe in der 
feſtgeſetzten Zeit in Empfang genommen werden. 

wgniß, den 11. Jun 1820. 


wer zu laufen willens find, hierdurch eingetsben, 


* 


Leitgebel. 


2  — 


Reiſegelegenheit. Gegen den 24. d. M. gaht 
eine ganz bedeckte Kutſche von hier nach Berlin, Sollte 
Jemand dieſe Gelegenheit zu benutzen willens . 
der melde ſich beim Lohnkutſcher Krebs junior auf 
der Beckergaſſe. 2 
Liegnitz, den 12. Juni 1820. a 
Geſuch. Auf einem großen Dominium wird ein 
Penſionair, der mit den ndihigen Schulfenutniffen aus⸗ 
gerüſtet iſt, verlangt. Des Nähere erfährt man beim 
Seiler⸗Meiſter Herrn Klie m fenior auf der Frauen“ 
gaſſe No. 522. ’ 
Liegnitz, den 12. Juni 1820. 


Versteigerung. Die seit 1803 alljährlich 
zu Gunersdosf bei Wrieten an der Oder ab- 
gehaltene Versteigerung von Merinos- Böcken 
und Merinos- und Metis-Schaafen, wird auch in 
diesem Jahre den 24. Juni Morgens. 10 Uhr 
statt finden, und werden 140 Stück Merinos 
Böcke, 1819 geberen, in der Wolle versteigert 
werden. Aueh kommen 140 Merinos- und 260 
loch veredelte Metis- Mutterschaafe zum Ver 
‚kauf, Alles gegen gleich baare Bezalılung ih 
Courant. f 


Anzeige. Da ich meine Silber und Wechſel⸗ 
handlung in das Haus des Herrn Daͤsler junior an 
der Burg⸗ und Topfgaſſen⸗Ecke No. 240. verlegt habe, 
fo zeige ich es hierdurch ergebenft an. 4 

Vegnitz, den 13. Juni 1820. > 

Raphael Gabriel Prausnitzer. 


Anzeige. Sehr ſchoͤnen friſchen e hat 


erhalten M. V. A 
Liegnitz, den 13. Juni 1820. g 


Geld-Cours von Breslau. 


vom 10, Juni 1820. = es 

a Briefe! Geld“ 

Stück Holl. Rand. Ducaten Sgl. 9% — 
dito Neisetl. do - - 195: | — 
dito Friedichsd’or © - . - | | 
100 Rt. Cohventions-Geld . .- — | 34 
dito Kedbicf Münze 1754 176 
dito Banco Obligations pt. 87 
dito Staats- Schuld- Scheine 712 | 2 
dito Holl. Auleihe-Obligat. — — 
dico Ljeierungs- Scheine — 78 
dito Tresorscheine oog 
150 Fl. | Wiener Einlosungs- Scheine] 423 | 42, 
Pfandbrieie v. 1000 Rt. 5 4 

dito v. 50 Bl. 52 — 

dito v. 1 R „ 11 


